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Die lateinische Bibel, in den ersten christlichen Jahrhunderten entstanden 
und zu einem großen Teil von Hieronymus um das Jahr 400 geschaffen, ist 
das bedeutendste Literaturwerk des abendländischen Christentums. Bis heute 
wirkt es in Theologie, kirchlichem Leben, Kunst und Literatur nach.

Der vorliegende Band versammelt rund hundert thematische Essays von 
mehr als dreißig Expertinnen und Experten aus dem Bereich der Vulgata-
Forschung, die sich in systematischer Anordnung zu einem Vulgata-Handbuch 
zusammenfügen. Biographische, linguistische, exegetische, kirchen- und 
kulturgeschichtliche Fragen werden ebenso umfassend wie zugänglich erörtert, 
so dass auch Leserinnen und Leser, die des Lateins nicht (oder nicht mehr) 
mächtig sind, in dem Werk Erstaunliches, Erbauliches, Belehrendes und 
immer wieder auch Vergnügliches finden.

Brigitta Schmid Pfändler, Lic. phil., MTh., ist Alttestamentlerin und hat 
ihre Forschungsschwerpunkte sowohl in der Hebräischen Linguistik als auch 
in der Erforschung der alttestamentlichen Texte aus der Vulgata. Sie wirkt als 
Pfarreibeauftragte und Seelsorgerin in Abtwil/Sankt Gallen (Schweiz).

Michael Fieger ist ordentlicher Professor für Alttestamentliche Wissenschaften 
und Dozent für Hebräisch an der Theologischen Hochschule Chur (Schweiz). 
Er erforscht alttestamentliche Texte aus der Vulgata mit dem Ziel, mittels 
Kontrastiver Linguistik neue Grundlagen für die heutige Exegese zu schaffen.
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 ✦

Aline Canellis
Die Auslegung der Antiochenischen und Alexandrinischen 
Schulen durch Hieronymus am Beispiel des kleinen  
Propheten Joel
In der letzten Reihe seiner Kommentare zu den kleinen Propheten (406), 
geschrieben nach den Kommentaren zu Sacharja, Maleachi und Hosea und vor 
demjenigen zu Amos, ist der Kommentar von Hieronymus zu Joel ein gutes 
Beispiel für die hieronymianische Hermeneutik.

Der Joel-Text bietet – neben Zitaten in anderen Werken des Hieronymus 
und Paraphrasen aus dem Werk In Ioel (dem Joel-Kommentar) – drei Text-
varianten: (1) eine Übersetzung von Hieronymus aus der Zeit vor 393 (Epistula 
48, 4) erscheint in der Vulgata mit einem Prolog über die Zwölf, der auf der 
unterschiedlichen Reihenfolge der Propheten in der hebräischen Schriftrolle, 
wo sie „ein einziges Buch“ bilden, und in der Septuaginta besteht und der den 
Text des Buches Joel als „am Anfang klar“ und „am Ende zweifelhaft“ (obs-
kur) einschätzt (VTD IV, 863). Dann geht im Joel-Kommentar der Erklärung 
des Bibeltextes eine doppelte Übersetzung voraus: (2) die persönliche, aus dem 
Hebräischen angefertigte Übersetzung und dann (3) die Übersetzung aus der 
LXX, dem Original oder der von Hieronymus retuschierten altlateinischen 
Übersetzung.

(Anmerkung: Im Folgenden werden die Verszahlen nach der Vulgata ange-
geben; moderne Übersetzungen folgen der Kapitel- und Verszählung des 
Hebräischen. Die Vulgata gliedert das Buch Joel in drei Kapitel, moderne Über-
setzungen gliedern das Buch in vier Kapitel.)

In In Ioel weicht die Übersetzung aus dem Hebräischen von der früheren 
Fassung ab: neben banalen stilistischen Varianten (Numerus, Kasus, Syno-
nyme, Übereinstimmung, geringfügige Ergänzungen oder Auslassungen in 
Joel 1, 5; 2, 1–11; 2, 18–20; 2, 28–32; 3, 1–3; 3, 4– 6; 3.14–15; 3.18; 3.20–21), passen 
zwei Hauptvarianten bezüglich der verwendeten Person (die 1. statt 2. Person 
Plural: nostris/vestris in 1,16) und der Zeitform (Futur statt Präsens: reddetis/
redditis in 3,4–6) die lateinische Übersetzung näher an das hebräische Origi-
nal an.
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Während der Vers Joel 1,4 in beiden Textvarianten identisch ist, weicht die 
Übersetzung aus dem Hebräischen, neben verschiedenen stilistischen Varian-
ten, manchmal stark von derjenigen der LXX ab; oft, aber nicht immer (1,16) 
miteinander verglichen (1,2–3.4.19–20; 3,1–3) oder mit den anderen griechi-
schen Übersetzungen (Aquila, Symmachus und Theodotion) (1,13–14.19–20). 
Aber die Hebraica Veritas, die hebräische Wahrheit (3,1–3) ist fast immer 
gewährleistet: der Name des Vaters des Propheten Phatuel (1,1), die Bedeutung 
von šaddaj, Dominus, Herr (1,15, unter Bezugnahme auf Epistula 25,2), die 
Übersetzung von ḥallônîm durch fenestrae (2,9), von ʾûlām durch vestibulum 
(2,17), von serîdîm durch in residuis (im Übrigen: 2,32), von gelîlôt durch ter-
minus (3,4), von šebāʾim durch Sabaeis (3,8), von hamonîm durch populi (Völ-
ker: 3,14) und von hārûṣ durch concisio (Zerstörung: 3,14), von šiṭṭîm durch 
spinarum (Stacheln: 3,18).

Diese doppelte Übersetzung impliziert eine zweifache Erklärung, die 
gewöhnlich auch eingehalten wird, eine „historisch-wörtliche Auslegung“ 
(2,18–20), die auf der Übersetzung aus dem Hebräischen beruht, und dann eine 
„spirituelle Auslegung“ (1,2–3; 2,1–11), die auf der Übersetzung aus der LXX 
beruht (tropologisch, ekklesiologisch, christologisch-eschatologisch). Hierony-
mus versöhnt damit in gewissem Sinne die exegetischen Schulen von Antiochia 
und Alexandria, von denen die eine eher der Geschichte, die andere eher der 
Allegorie zugewandt war. Meist hebt er die beiden Erklärungsebenen durch 
eine Übergangsformel hervor. Diese Zweiteilung beruht auf der im Kommen-
tar wiederkehrenden Verwendung der Formel aus Joel 1,2, die in 2,1 wiederholt 
wird: Die „Bewohner der Erde“ symbolisieren die erste Ebene der Auslegung, 
die „Alten“ die „höherwertige“ Auslegung (In Ioel 1,4.5.13–14; 2,1–11.12–14).

Wenn der Text der LXX stark vom Hebräischen abweicht, kommentiert Hie-
ronymus, indem er die beiden Texte durch eine einfache Koordination et, et, 
sive, vel, ou assimiliert (1, 5.15.17–18; 2,1–11.15–17; 3,14–15.17–18.18), indem er 
sich für das Schweigen entscheidet oder indem er von einem Text zum anderen 
wechselt (3,20–21; die Erklärung gleitet vom Text des Hebräischen, Iudaea, zu 
demjenigen der LXX, Dominus). Aber Hieronymus als Exeget gibt fast immer 
gelehrte Erklärungen wie bei 3,18: Sturzbach aus Seilen, funiculorum (LXX)/aus 
Dornen, spinarum (Hebräisch).

Obwohl die Übersetzungen des Hieronymus verpönt waren, wählte der Pela-
gianer Julian von Aeclanum zur Erklärung der kleinen Propheten die Überset-
zung nach dem Hebräischen (In Ioel), ohne den Autor zu nennen. Das war der 
Beginn einer Anerkennung der Übersetzungen des Hieronymus, die durch das 
Konzil von Trient (1546) offiziell bestätigt wurde.
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